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E R F A H R U N G S W I S S E N   



Erfahrungswissen als Bündel von

· Kompetenzen

· Fähigkeiten

· Handlungsweisen

1. Erfahrungsgeleitetes Arbeiten  ( besondere Umgangsweise mit Arbeitssituationen

= erfahrungsgeleitetes Arbeiten.

Kennzeichen = ganzheitlicher Handlungsmodus d.h. sämtliche Potentiale und Ressourcen des menschlichen Arbeitsvermögen werden genutzt – nicht nur Arbeitsverständnis, das von

· Rationalität

· Berechenbarkeit

· Planbarkeit              durchdrungen ist, 

sondern: 

· sinnlich-körperliche Wahrnehmungsfähigkeit

· intuitiv – gefühlsmäßiges Erkennen

· assoziatives Denken

· Gespür für organisatorische und soziale Zusammenhänge im Betrieb

In der praktischen Anwendung kann das bedeuten:

· Nutzen von unkonventionellen und informellen Informations- und Kommunikationskanälen, um ein auftretendes Problem zu lösen.

· Berücksichtigen von momentaner Tagesverfassung einzelner Mitglieder bei der Umsetzung von Aufgaben

· Das Erfassen von speziellen Situationen (z.B. Zustand von PatientInnen) – frühzeitig über die sinnliche Wahrnehmung

Fähigkeiten des erfahrungsgeleiteten Arbeitens:

· Unterscheidung von Arbeitssituationen in normal und kritisch 

· Intuitive Anpassung der eigenen Reaktionen an die jeweilige Situation d.h. nicht Handeln nach Vorschrift, sondern „aus dem Bauch heraus“ – was meistens der richtige Weg ist.

· Souveräne Bewältigung von Ausnahmesituationen: d. h.: sie haben Erfahrung durch viele kleine Eingriffe im Normalablauf, dadurch handeln sie im Moment einer plötzlich auftretenden Störung ruhig und gelassen und wenden dadurch die richtige Lösungsstrategie an.

· Fähigkeit unvollständige und diffuse Informationen zu gefühlsbezogenen Ahnungen und Intuitionen zu verarbeiten und sich auch trauen danach intuitiv zu handeln!

2. Erfahrung als Schlüsselqualifikation  bedeutet:

es treten in unserer derzeitigen Arbeitswelt immer mehr Arbeitssituationen auf, die gekennzeichnet sind durch:

· Komplexität

· Unbestimmtheit

· Ungewißheit

Um diese Situationen zu bewältigen, ist ein Rückgriff auf Fachkenntnisse alleine nicht ausreichend. Schlüsselqualifikationen gewinnen an Bedeutung: 

5 Dimensionen wurden von einem Forscherteam (Feldhoff, Jacke, Simoleit 1995) herausgearbeitet:

1) Selbständige und autonome Aufgabenerfüllung

2) Hohe Arbeitsmotivation und hoher Grad an Identifikation mit der Aufgabe
3) Soziale und kommunikative Qualifikationen

· Team –und Kooperationsfähigkeit

· Kontakt- und Kommunikationsfähigkeit

· Fähigkeit zur Empathie (Perspektivenwechsel), d.h. ich kann mich gut in die Rolle des Chefs/Chefin oder ArbeitskollegIn hineinversetzen

· Konfliktfähigkeit

· Durchsetzungsfähigkeit 

4) Reflexive Fähigkeiten 

Im Sinne von:

Das Arbeitsgebiet/die Aufgabe zum Thema machen; in dem ich:

· Zusammenhänge berücksichtige,

· vergleiche, 

· infragestelle

· bewerte

· verändere

· plane

· kreativ bin

5) Fähigkeit zum Erwerb und zur Erweiterung von Qualifikationen, Bereitschaft dazu 

zu lernen und

Fähigkeit zur Beschaffung, Selektion und Kombination von Information

Schlüsselqualifikationen bedeuten also eine Aufwertung der an die Persönlichkeit gebundenen Kompetenzen. Diese Kompetenzen beruhen auf einer Eigenleistung der Person z.B. eigenes Handeln auf eine spezifische Situation abzustimmen bedeutet die individuelle, persönliche „Handlungskompetenz“ jedes Einzelnen.

Kompetenzen, die aus der Erfahrung abgeleitet werden, befähigen ArbeitnehmerInnen zu einer ganzheitlichen Herangehensweise an ihre Arbeit.

Erfahrungsgeleitetes Handeln bedeutet also nicht starre, eingefahrene Verhaltensweisen ständig zu wiederholen, sondern bedeutet eine Arbeitsweise, die mit den Herausforderungen neuer Produktionstechnologien und organisatorischer Konzepte durchaus fertig wird.

Eine arbeitspsychologische Studie zeigt, dass Innovationsfähigkeit nicht vom biologischen Alter abhängig ist, sondern stark typenabhängig ist.

Die Bedeutung des Erfahrungswissens Älterer wird von Befragten aller Altersgruppen als wesentlich für Innovationsprozesse bewertet, aus folgenden Gründen:

· Komplexität des Erfahrungswissens + komplexe Wahrnehmung

· Integration unterschiedlicher Sichtweisen ins Erfahrungswissen

· Erfahrungswissen ist förderlich für die Auswahl von Lösungen

· Erfahrungswissen Älterer als Reibungsfläche für neue Wissensgeneration

Eigenschaften Älterer, die förderlich sind für innovatives Verhalten:

· handeln überlegter, systematischer

· handeln verantwortungsbewußter

· schätzen Risken besser ein

· mehr Erfahrungswissen ( besseres Einschätzen welche Lösungswege erfolgreich sind, welche nicht

· fragen nach dem Sinn und den Folgen von Innovationen 

eine Zusammenfassung aus dem FORBA – Forschungsbericht 4/2001 von Manfred Krenn 

„Erfahrungswissen als Ressource für altersgerechten Personaleinsatz“ Neue Wege zu höherer Beschäftigungssicherheit für ältere ArbeitnehmerInnen  (Studie im Auftrag der Kammer für Arbeiter und Angestellte Wien)

Forschungs- und Beratungsstelle Arbeitswelt (FORBA)

A – 1020 Wien, Aspernbrückengasse 4/5

Tel.: 01/21 24 700

www. forba.at

zusammengestellt von Frau Mag. Christine Klein

Mitarbeiterin der Initiative Fundament „Generation45plus“

Juli 2005

Fundament – Generation45plus

Tel.: 06991 9689864

www.generation45plus.at
